
Buchbesprechungen

MARTIN LUTERO: pere scelte ( Ausgew. Werke)/ 1gung VO  w StA Erwähnenswert sind die zahl-
hrsg. un Leıtung VO  w Paolo Rıcca. Bd  \ 11 reichen Abbildungen un! Farbtafeln, die als
SCIVO arbitrio 1535 \De SCIVO arbitrio ital.))/ Zeitdokumente Ende des Bandes erläutert
hrsg. VO  - Fiorella De Michelıis Pintacuda; übers. werden. Eın reichhaltiges egıster komplettiert
un! komm VO  w Marco Sbrozi. Torino: Claudia- die Ausgabe.
I1 1993 AF I: Mıiıt diesem Band wird iıne gut ausgestattete,

semiwissenschaftliche Übersetzungsausgabe
vorgelegt. Was Literaturhinweise un:! Anmer-Dieses Hauptwerk des Reformators ist ZUE A

Sten Mal vollständig 4aUus dem Lateinischen 1Ns kungsapparat angeht, steht ihr ın Deutschland
Italienische übertragen worden. Der Band i1st WwW1e€e uch 1m Fall der beiden Ausgaben ZUT RO-
e1l der italienischen Werkeauswahl, die, E E merbriefvorlesung vgl LuB 1992, Nr. 38f)
auf twa 45 Bände berechnet, se1ıt 1986 61- kaum Vergleichbares gegenüber.
scheint un! dem italienischen Kulturkreis den Bochum Thorsten Jacobi
I1 Luther ın seinen wichtigsten Schritten
vorstellen will

Hatten bisherige Editionen mehr den poli-
tisch wirksamen Reformator, den Seelsorger, ENNETH HAGEN: Luther’s approach scrıpture

MS 1n his »Commentarıes« CGalatians:den Frneuerer der Frömmigkeit Uun: den Schrift-
ausleger iın den Vordergrund gerückt, möch- L51I9-1538 TI Mohr, 1993 XL, 194

ten die Herausgeber mıiıt dem Band den theolo- Luther un! die Bibel eın weıtes Feld! Entspre-
gisch-philosophisch argumentierenden Luther chend oft hat 11111 versucht, bestellen. SO
1n Italien stärker bekannt machen. Miıt der Eın- ist inzwischen nicht mehr 1L1UI das Thema, SsUO11-

leitung, Bibliographie, Übersetzung un! Kom - dern uch die Geschichte seiner wissenschaftli-
mentıerung wurden Gelehrte betraut, die über hen Bearbeitung »e1n weıtes Feld« EFıne aber-
philosophiegeschichtliche Themen des Spat- malige Weıtung hat jJüngst der Marquette
mittelalters und der frühen Neuzeıt gearbeitet Unı1versıty ın Milwaukee lehrende Theologe
haben. Kenneth agen ernomMMmMeN.

Die Übersetzung selbst bemüht sich eiıne Er untersucht das Schriftverständnis Luthers
größtmögliche Nähe Z lateinischen T1g1- anhand der VO  - diesem zwischen und
nal; ein1ge Übersetzungsentscheidungen WUuI1- publizierten Auslegungen des Galaterbriefs.
den 1mM Apparat erläutert. Klassische, patrıst1- [ iese Epistel galt Luther gewissermaßen als eın
sche un! scholastische /Zıtate sind umtassender Summarıum des Evangeliums. Insofern repra-

sentierten uch se1ine Auslegungen dieser Ep1-nachgewiesen als twa 1mM deutschen Pendant
der Münchener Lutherausgabe. DiIie Nachweise ste]l eın Summarıum VO  ’ Luthers Theologie
verdanken sich überwiegend eiıner Berücksich- I17}
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